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bis zum Rhein und zur Donau vor, wo sie die Kelten teils vor sich

her drängten, teils unterwarfen, während sie den Osten Europas
den stammverwandten Slawen überließen.

Trotzdem seit jener Auswanderung Jahrtausende verflossen sind,
läßt sich die Verwandtschaft dieser Völkerschaften noch aus einer
Anzahl Wörter erkennen, die bei geringer Lautverschiedenheit in den
verschiedenen Sprachen dieser Völkerzweige die gleichen sind. Dazu
gehören die Namen für die Haustiere, wie Pferd, Rind, Schaf, Hund,
für die Getreidearten Gerste und Spelt, für einzelne Beschäftigungen
wie Pflügen und Mahlen, die Namen für Salz, Metalle, Joch, Boot,
Bogen und Pfeile, für die Grundzahlen u. a., Wörter, die zugleich
auf die Kulturstufe schließen lassen, auf welcher sich diese Völker¬
schaften vor ihrer Trennung in Asien bereits befanden.

Die ersten Nachrichten über die Germanen stammen von den
Römern. Eine ausführliche Schilderung des deutschen Landes und
Volkes giebt der römische Geschichtschreiber Tacitus um 98 n. Chr.
in seiner „Germania", worin er den entarteten Römern in den
Germanen das Bild eines einfachen, sittenreinen Naturvolkes in glän¬
zenden Farben vor Augen stellt. Der Name Germanen, der durch
die Römer bekannt geworden ist, wurde dem Volke, das keinen Ge¬
samtnamen führte, durch die Kelten beigelegt und bedeutet „Nach¬
barn" (nach anderer Deutung „Rufer im Streit"); das Wort
deutsch (althochdeutsch tiiutisk, d. H. volkstümlich, von diot, Volk)
diente ursprünglich nur zur Bezeichnung der Sprache der Germanen
als Volkssprache im Gegensatz zu der herrschenden lateinischen Schrift¬
sprache und kam erst im 10. Jahrhundert auch zur Bezeichnung des
Volkes selbst in Gebrauch.

Das Land. Als die Römer mit den Germanen in Berührung

kamen, hatten diese ihre Wanderzüge vergessen und betrachteten sich
als Eingeborene des Landes, das sie bewohnten und liebten. Das
deutsche Land erstreckte sich (von Skandinavien abgesehen) zu dieser
Zeit vom Rhein, der jedoch von mehreren Stämmen bereits über¬
schritten war, bis zur Weichsel, von der Donau bis zur Nord- und
Ostsee und fiel den Römern durch seine finstern, undurchdringlichen
Wälder auf, unter welchen derherepnische Wald (Jura, Erzgebirge,
Sudeten) besonders genannt wird. Die Wälder gewährten zahl¬
reichem Wild, dem Ur, ©lernt, Hirsch, Eber, den Bären, Wölfen
und vielen anderen Tieren sichere Zufluchtsorte. In den ausgedehn¬
ten Forsten sammelte sich Feuchtigkeit, und es entstanden Sümpfe
nnd Moräste, welche das Klima rauh und streng erhielten. Der


